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Nr. 221. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 18. September. In der Angelegen- 

belt des Biſchofs von Ermland kann noch bemerkt 
werden, daß der letzte Briefwechſel zwischen der Staats⸗ 
egierung und dem Biſchof, in welchen ſchließlich 


auch Zürſt Biemarck eingriff, vorausſichllich denmächſt 


ch dle Zeitungen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden wird. Uebrigens hat die ermländiſche Geiſt⸗ 


lächkeit dem Könige in Marienburg durch den dortigen 


oberſten katholiſchen Geistlichen ſelbſt eine Loyalltäts⸗ 
Adreſſe überreichen laſſen, auf welche Se. Majeſtät 
ſofort mit einigen kurzen Worten antwortete. Die 
Adieſſe iſt vom Biſchof, vom Dom-Capitel und von 
ſänuntlichen Geiſtlichen des Ermlandes unterzeichnet. 
— Was die Berathung des Staats-Miniſleriums 


über die Strile-Angelezenheit betrifft, ſo beſtätigt es 


ſich zwar, daß dieſe Frage erörtert worden iſt, 


ledoch nicht in ihrer Allgemeinheit, ſondern im 


entlichen nur in Bezug auf diejenigen Angelegen⸗ 
ten, bei denen der Staat reſp. die Behörden ſelbſt 
als Arbeitgeber betheiligt ſind, z. B. bei dem Strike 


auf den Schiffswerſten in Danzig. — Der Zuftiz- 


Miniſter Dr. Leonhardt it nach Berlin zurückgekehrt. 
Seine Geſundheit ſchelnt vollſtändig gekräftigt zu ſein 
und gedenkt er ſeine Geſchüfte in vollem Umfange 
wieder aufzunehmen. — Allen Gerüchten von einer 
Ungnade, welche der Polizei⸗Präſtdent von Madai 
eitens des Königs erfahren, kann auf das Beſtimm⸗ 
teile widerſprochen werden, da Se. Majeſtät erſt in 
den jüngſten Tagen Herrn von Madai Zeichen des 
ohlwollens zu erkennen gegeben hat. 
Berlin, 19. September. An Stelle des 
ausgeſchiedenen Staatsminiſters a. D. v. Elsner iſt 


der bisherige interimiſtiſche Vorſitzende, Ober ⸗Tribu⸗ 


* 


"in 


Acls-Rath v. Holleben, zum Präſidenten des deutſchen 


ntral-Comttés gewählt worden. Der Kaſſenbeſtand 
— iſchen Central-Comités betrug 253,399 Thlr. 
2 feſtgeſtellt worden, aus den vorhan⸗ 
Titan, fe Lange nag Pflegebedürftige aus: 
letzten Jeldiuge vorhanden find, mit Unterſtützung 
in der bisherigen Weiſe fortzufahren. — 
Bismarck iſt abgereiſt und ſomit werden wohl 
weiteren Mittheilungen über die vielfachen Gründe, 


alle 
Weshalb der Reichskanzler feinen Aufenthalt in Berlin 


Verlängert habe, zum Schweigen gebracht fein. Wenn 
geſagt worden if, Fürſt Bismarck widme den Strike⸗ 


A 
f 


ngelegenheiten und der Unterſuchung über die Un⸗ 


Blüdsfälle vom 7. September große Aufmerkſamkeit, 


ſo möchte in Bezug auf erſteren Punkt darauf hin⸗ 


kuwetſen ſein, daß die Erörterungen, welche im Staats⸗ 


Ainiſterium gepflogen worden find, durchaus nur ge⸗ 
nereller Natur waren, daß dieſe eine ſpeztellere Be⸗ 
dlung ſchon um deshalb nicht erfahren konnten, 
well der am meiſten beteiligte Miniſier des Innern, 
Graf Eulenburg, der Sitzung nicht beigewohnt hat. 
raf Eulenburg, welcher bekanntlich von Marienburg 
nach Oſtpreußen gereiſt if, dürfte erſt in nächſter 
oche nach Berlin zurückkehren. Was den zweiten 
unkt anbelangt, ſo weiß man in amtlichen Kreiſen 
nichts von einem Auftrage des Fürſten Bismarck an 
n Geheimen Rath Stieber bezüglich der Unterſuchung 
ber die vorgekommenen Unglücksfälle. — Was den 
Ürften Biemarck noch längere Zeit in Berlin zurüd- 
gehalten hat, dürfle der Rücktritt des Staats miniſters 
d. Thile geweſen ſein, welcher voraus ſichtlich mit dem 
„Oltober fein Amt verläßt Wie man hört, wird 


beabsichtigt, das Provijorium nicht allzu lange beſte⸗ 


u zu laſſen, ſondern recht bald die Stelle definitiv 
Wieder zu bejepen. Auch ſoll mit dem Perſonenwechſel 


Line anderweite Regelung der Stelle erfolgen, da dleſe 


analog der Stellung des Präſidenten des Reichskanz⸗ 
antes kreirt werden ſoll. — Die deuiſchen Regie- 
zungen beabſichtigen, über die Auswanderung in den 
anſchiſſangehefen zuverläſſige Erhebungen anzuſtellen, 
ar dadurch eine generelle Ueberſicht über die Aus⸗ 
ntderung aus Deutſchland zu erhalten. Der Mi- 
auler des Innern hat in Rückſicht hierauf die Pro- 
nzialbehörden angewieſen, zu berichten, aus welchen 
fen die Auswanderung flattfindet und welche Or⸗ 
haue in dieſen Häfen zur Führung der Verpeichulſſe 
berlgnet find. 
3 In dem Befinden des Prinzen Albrecht iſt 
i t geſtern keine Veränderung eingetreten. Wie es 
n der Natur dieſer Krankheit liegt, kommen die durch 


deſelbe veranlaßten Störungen, wenn überhaupt, nur 


mälig zum Ausgleiche. 
5 Berlin, 19. September. König Karl XV. von 
ſaatweden ift geſtern Abends 9 Uhr in Malmö ge- 
ben. Er war auf der Rückreiſe von Aachen, 


len Bäder ihm leine Geneſung bringen ſollten. 


dat 6. d. M. traf er von Kiel aus mit der Fre⸗ 
St „Vanadis“ in Malmö ein, und wurde wenige 

unden nach ſeiner Ankunft von ſeiner einzigen 
muster, der Kronprinzeſſin von Dänemark, nebſt Ge⸗ 
Su und Sohn begrüßt. Da man annahm, daß 
bold Kong am nächſien Morgen die Reife nach Stod- 

m fortſetzen werde, kehrten die däniſchen Herr⸗ 


— 


Stetlinet 


G 
8 
= 
3 
S 


ſchaften am Abend des 16. nach Kopenhagen zur 
Der König war aber am Dienſtag Morgen zur . 
terreiſe zu ſchwach und ſtarb am Mittwoch 2 
König Karl XV. war 46 Jahre alt, der Al 
Sohn des 1859 verftorbenen Königs Oskar I. nd 
der verwittweten Königin Joſephine, einer Tot 
von Eugen Beauharnais und der Prinzeſſin Am 
von Baiern. Seine Gemahlin, Prinzeſſin Louiſe 
Oranien, Tochter des Prinzen Friedrich der Ni 
lande und der verſtorbenen Prinzeſſin Louiſe 
Preußen, einer Schweſter unſeres Kaiſers und 
nigs Wilhelm, war ihm am 30. März v. J. ih 
Tode vorangegangen. Seine einzige Tochter iſt, mi 
bemerkt, an den Kronprinzen von Dänemark verbr 
rathet, ſein Nachfolger iſt der 43jährige Herzog 
Oſtgothland, jetzt König Oskar II. Derſelbe iſt 
1857 mit der Königin Sophie, einer Schwefter 
früheren Herzogs von Naſſau, vermählt. A 
Fraukfurt a. M., 19. September. Da 
„Frankfurter Journal“ und die „Deutſche Preſſe⸗ 
thun einer Rede Erwähnung, welche der neue heſſiſch 


(4 
d. 
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Miniſterpräſtdent Hoffmann gelegentlich des Feſtbanfels 
bet der landwirthſchaſtlichen Ausſtellung gehalten hate 


in welcher derſelbe erklärte, daß vieles Alte zu h 
tigen, Manches neu aufzubauen ſei, und in welch 
er ebenſo die großen Schwierigkeiten, die er in feine 
neuen Stellung zu überwinden habe, wie das g 
Vertrauen, das ihm von allen Seiten entgegengeb cht 
werde, hervorhob. Der Minifterpräfident ſchloß feine 
Rede mit dem Ausſprechen der Hoffnung, daß 
dem innigen Anſchluſſe des regenerirten Sta 
Deutſchland und aus der Einigkeit mit dem 8 
dem Volke und dem Kaiſer eine gedeihliche 3 
hervorgehen werde. 5 
Köln, 19. September. Für die Verhan pi 

gen des Altkatholiken-Kongreſſes liegt eine Reih Wann 
Anträgen vor, welche, von der Vorausſetzung g 
gehend, daß mehrere Regierungen in amtli 
laſſen den vattkaniſchen Delreten vom 
1870 jede rechtliche Wirkſom keit abgeſpros n, 
daß die ſtaatlich anerkannte katholiſche Kirche die 
Kirche der Altkatholiken iſt und daß die durch die 
valikaniſchen Dekrete konſtituirte, der dogmatiſchen 
und hiſtoriſchen Begrün zung entbehrende ultramontane 
Kirche die ſtaatliche Anerkennung eben nicht erhalten 
hat, den Regierungen von Deutſchland, Oeſterreich 
und der Schweiz getzenüber die Erwartung ausſpre⸗ 
chen, daß dieſe Staaten die an der alten katholiſchen 
Kirche feſthaltenden, die vatikaniſchen Dekrete verwer⸗ 
fenden Katholiken als Glieder der ſtaatlichen aner ⸗ 
kannten Kirche anſehen und ſchützen, die Biſchöſe der 
neu konſtitultten, die vatikaniſchen Dekrekte anerken⸗ 
nenden Kirche aber und deren Organe als jeder Ju⸗ 
risdiktion über die Altkatholiken entbehrend erachten. 
Die Regierungen werden demgemäß aufgefordert: I. 
die Biſchöfe, welche die Altkatholiken nach einer vom 
Kongreſſe aufzuſtellenden Wahlordnung wählen wer⸗ 
den, nach Konſekration als Biſchöfe der katholiſchen 
Kirche anzuſehen, namentlich: 1) dieſelben mit den 
nämlichen Befugniſſen über altkatholiſche Gemeinden 
als ausgeſtattet anzuſehen, welche nach dem beſtehen⸗ 
den Rechte den katholiſchen Biſchöfen zuſtehen, 2) 
denſelben eine Staatsdotation zu gewähren, 3) den 
altkatholiſchen Prieſtern die Fähigkeit zur Anſtellung 
auf Staats- und Patronats-Pfründen und Staals⸗ 
anſtalten zuzuerkennen, 4) vorläufig auch einem in 
einem fremden Staate wohnenden altkatholiſchen Bi⸗ 
ſchofe das Recht zur Ausübung der Jurisdiklton zu⸗ 
zugeſtehen, 5) von dem zu wählenden Biſchofe den 
Eid der Treue entgegenzunehmen. Die Regierungen 
werden II. erſucht: 1) die von altkatholiſchen Ge⸗ 
meinden gewählten Pfarrer als ſolche und als zur 
Vornahme von Trauungen, Führung von Civilſtands⸗ 
regiſtern und allen Akten mit ſtaatlicher Wirkung be⸗ 
fugt zu betrachten, 2) die altkatholiſchen Gemeinden 
als juriſtiſche Perſonen anzuſehen, 3) die Nichtver⸗ 
pflichtung der Altkatholiken, Beiträge für kirchliche 
Zwecke der Neukatholiken zu leiſten, auszuſprechen, 4) 
den Altkatholiken das unbedingte Recht des Mitze⸗ 
brauchs an allen dem katholiſchen Gottesdienſt gewid⸗ 
meten Kirchen zuzugeſtehen, 5) denſelben ihre Rechte 
an allen übrigen Stiftungsgütern zu wahren, 6) 
den Anſpruch der Altkatholiken auf die vom Staate 
für den katholiſchen Kultus und für katholiſche Un⸗ 
terrichtszweck budgetmäßig gewährten Summen anzu⸗ 
erkennen. Zur Feſiſtellung der unter 4, 5 und 6 
erwähnten Punkte ſollen Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Staate regierungen und dem für jedes Land 
einzuſetzenden altkatholiſchen Centralcomitee eingeleitet 
werden. 

Fulda, 19. September. Die Berathungen der 
Biſchöfe wurden heute fortgeſeßt, und dürfte jeden⸗ 
falls morgen früh die Schlußfigung fein Vor der 
Abreiſe der Biſchöfe wird an der Bontfachusgruft 
noch ein gemeinſames Gebet abgehalten werden. 

Karlsruhe, 19. September. Die amtliche 
„Karlsruher Zeitung“ läßt ſich über die Gerüchte 


Geſellſchaft angeregt und die Grundlagen dieſes Pro 


ir chaftliche Momente geboten, daß eine nähere Prüfung 
Ale angezeigt geſchtenen. Dieſelbe ſei durch eine Fach- 
kmmiſſton vorgenommen worden. 
1 4 
bal auf die überreichten Vorſchläge zur Bildung einer 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriiefträgergel d 18%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 
lohn 5 Sgr. 


3 eitung 


21. September 1872. 


betreffs Verkaufs der badiſchen Elſenbahnen dahin und Vogel bier, hatte einen Fuß im „Journal des 
aus: Im vorigen Jahre habe die Berliner Diskonto- Debate“ und einen anderen im „Courrier de France“ 
Geſellſchaft die Bildung einer badiſchen Eiſenbahn- und konnte ſomit allerdings für eine der fragwürdigſten 
unter den einflußreicheren Perſönlichketten der Natio⸗ 
nalverſammlung gelten. Er giebt jetzt zu verſtehen, 
daß der Zwieſpalt zwiſchen den beiden Linien Bour- 
bon ihn zur Republik belehrt habe. In der That 
ein ſehr „gegenwärtiger“ Grund; denn wenn ts dem 
Grafen von Paris gefiele, feinem: Vetter in Frohs⸗ 
dorf einen Beſuch abzuſtatten (und er hat ja doch 
den Republikaner Petler beſucht), fo könnte die Fu- 
fion immer noch einmal eine Wahrheit werden und 
wenn andererjeitd der Graf von Chambord zu feinen 
königlichen Vätern verſammelt würde, ſo hätte es mit 
dem Zwieſpalt der beiden von ſelbſt ein Ende. Ich 
begreife als unbefangener Beobachter vollkommen dieje 
Opportunitäts⸗Republilaner vom Schlage des Herrn 
Caſimir Perier; fie find für die Uebergangstpoche 
ſehr werthvoll und Hetr Thiers iR ja eigentlich jelbit 
8 u, 19. September. Von der dem Kö- das eminenteſte Exempkar dieſer Gattung; aber wur⸗ 
durch Herrn v. Gaſſer vorgelegten Mintſterliſte dern dürfen fie ſich nicht, wenn man fe alle vier 
kannt geworden, daß fie Gaſſer als Miniſter Wochen wieder um ihr politiſches Glaubens bekenntniß 
Auswäriigen, Lerchenfeld als Miniſter des Innern, fragt. Noch mehr, die Bezeichnung: „Republikaner“ 
fowin als Finanzminiſter, Auer als Cultusminiſter ſelbſt ſcheint in der hieſigen Terminologie nachgerade 
ßlägt. Für den Poſten des Kriegsminiſters und Gemeingut zu werden, wie anderwärts die Aus drücke: 
aſtizminiſters find mehrere Perſonen zur Auswahl) liberal, Progreſſiſt u. dgl.; erklärt doch der in der 

orſchlag gebracht. Wolle gefärbte Orleanift Saint-Mare Girardin ſelber 
* Ausland. heut im „Journal de Paris“ wegwirfend, er und 
Peſth, 17. September. Der Kaiſer iſt heute 


ekts hätten jo beachtenswerthe finanzielle und wifjen- 


Die Ergebniſſe 
ſelben und zwar zunächſt nach der finanziellen Seite 
lägen jetzt vor und auf Grund dieſer Vorprüfung 

das Staatsminiſterium ſich dahin entſchleden, 


Snatseiſenbahn-Geſellſchaft nicht einzugehen ſeil. 

chen, 19. September. Von kompetenter 
e wird dem „Süddeutſchen Correſpondenzbureau“ 
ligt, daß Herr v. Gaſſer ſeine Vorſchläge über 
Neubildung des Minifteriums dem Könige nun⸗ 
r wirklich unterbreitet hat. Die Entſcheidung des 
8 wird noch im Laufe der Woche erwartet. 


2 


jeine Freunde wollten ſich in der bevorſtehenden Stſ⸗ 
einem Sommerſchloſſe in Gödöllö eingetroffen, | Nom nA „monarchiſche oder republikaniſche No- 
felerliche Eröffnung der Delegationen vorzu- menclatur“ nicht meht bekümmern. Ehe das Ichte 


Stündlein der Aſſemblee von Verſailles ſchlahe, wer- 
den wir es noch erleben, daß Herr v. Belcaſtel und 
der General du Temple ſich als 


„ Die Antwort des Kaiſers auf die begrü⸗ 
we der Delegationspräfldenten ragt 
den ee binaus, welchen ich 
= ee, e eee Diesmal — Einem Briefe 


n wörtlich gleichlautet, während 1 
enheiten Ruanclfungen der Pbraſe En 
igtelt des Gra- Comar 


e e itt aud Nr — S 
Marateritijg Nervr. Die Unfprace ots Kalſers 

hat übrigens in den Dei den er ſeine Frau empfangen könen. Die deulſche Bor⸗ 
Eindruc gemacht. Obwohl die politischen Verbält⸗ſchaft in Paris hat, wie ich zu wiſſen glaube, von 
niſſe nur ſehr obenhin Areifend und äußerſt knapp in ihrer Regierung über die Angelegenheit keinerlei Mit⸗ 
den Wendungen athmet fie doch wirklich Tonſtitutio-theilung erhalten und war auch von dem hieſigen Ka⸗ 
nellen Geiſt und entbehrt jener politiſchen Kompli- inet nicht um Auskunft angegangen worden. 
mente an die Volksvertretung nicht, über welche na⸗ [letztere hat ſich vielmehr mit ſeinen Erlundigungen 
mentlich die ungariſche Delegation ſehr ſorgfältig zu reſp. Vorſtellungen direkt nach Berlin gewandt und 
wachen pflegt. Ganz glatt werden übrigens die Ver⸗ zugleich durch Herrn v. Clercg, das framzöſiſche Mir 
handlungen, wie fi immer deutlicher heraus ſtellt, glied der Straßburger Liquidations⸗Kommiſſion, eine 
denn doch nicht ablaufen. Insbeſondere in den Krei⸗] Fürſprache zu Gunſien des verhafteten Schriftstellers 
ſen der M:gyaren macht ſich eine große Verſtimwung verſucht. 

bemerkbar. Das „Grabamen“ — dieſet alte Aus — Herr Gambetta hat geftern Paris verlaſſen; 
druck des ſländiſchen Verfaſſungsrechtes iſt in Ungarn er will, ehe er am 22. in Chambery erſcheint, feinen 
noch immer nicht abſolet geworden, — richtet ſich Freunden Dorian im Loire- und Henri Briſſon im 
gegen die Verwendung von Geldern, welche für den Cher⸗Departement einen Beſuch abftatten. 

Bau einer Kaſerne in Sajz-Bereny bewilligt waren, — Die Diskuſſion über das Schreiben Barthe⸗ 
zum Aufbau einer ciöleit.anijchen Kaſerne. Das iſt 
allerdings nicht nur eine formelle Rechtsverletzung, 
ſondern auf elle materielle, da nach der bisherigen 
Praxis das Eigenthum an Militärimmobilien derjeni 


＋ 
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Hätte übrigens am Sonntag in Strafburs 


vollen Zuge, und ſchon iſt ein neuer Brief der Ge⸗ 
genſtand unzähliger Artikel. Diesmal iſt es Herr 
Cafimir Perier, der, anknüpfend an die bekannten Ge⸗ 
gen Reichs hälfte zuſteht, innerhalb welcher fie liegen. rüchte, welche in jüngſter Zeit über ſeine Stellung 
Der Kriegeminiſter glaubt nach feiner Kenntniß der zu den Orleans umgelaufen find, an das „Journal 
konſtitutionellen Zuſtände allerdings ſchon ein Uebri⸗ des Debats“ eine Zuſchrift gerichtet hat, der wir fol⸗ 
ges gethan zu haben, wenn er ſein Hinausgehen über gendes Glaubens bekenntniß entnehmen: 
die betreffende Reſolution offen eingeſteht. Indeß Wir müſſen in der That in einer Zeit leben, 
wird dieſe Angelegenheit für ſich wohl kaum ausrei- wo das öffentliche Urtheil ſich leicht irre führen laßt, 
chend fein, um eine perſoͤnlicht Zuſpitzung der Frage wenn nach meinen Worten und meiner Sprache als 
herbeizuführen. Es ſcheint aber allerdings, daß eln] Abgeordneter und als Minifter der Republik noch ein 
Theil der ungariſchen Delegation entſchloſſen iſt, dies- Zweifel über meine jetzigen Ueberzeugungen beſtehen 
mal auch ihre Macht auf anderem Gebiete als auf kann. Ich gehöre zu denen, welche der konſtikutio⸗ 
dem der Gelvbewilligungen zu erproben und sine par⸗ nellen Monarchie jo lange ergeben blieben, als die⸗ 
tielle Miniſterkriſis wenigſtens zu provoctren. ſelbe ihnen auf der einzigen annehmbaren und dauer⸗ 
Paris, 17. September. Der Brief des Herrn haften Grundlage möglich ſchien, namlich auf dem 
Caſimir Perier an das „Journal des Debats“ kommt Einvernehmen zwiſchen den monarchlſchen Parteien und 
gewiß aus einem aufrichtigen und patriotiſchen Ge- den beiden Zweigen des Hauſes Bourbon, einem Ein- 
müth, aber auch abgeſehen von dem unbeholfenen und vernehmen, weiches noch durch die Zuſtimmung des 
ſchwulſtigen Styl beweiſt er doch, daß der Verfaſſer Landes ſanktiontrt ſein müßte. 
von ſeinem berühmten Vater außer dem großen Ver⸗ Ich bin nicht aufgelegt und halte es nicht für 
mögen nur den guten Willen geerbt hat. Herr Perler nothwendig, hier des Wetteren auszuführen, was alles 
wundert ſich, wie nach feinen hiſtorſſchen Thaten als ſeit zwei Jahren die vernünftigerweiſe mögliche Hoff⸗ 
Abgeordneter und Minifter die Welt noch über ſein nung auf eine mit den Jutereſſen und Rechten der 
Programm in Zweifel ſein könne, und doch geſieht Nation und mit der Ehre der Perſonen vereinbare 


er in demſelben Athem, der Republikanismus jet aur monarchiſche Löſung zu nichte werden ließ. Ich er- 


ſeine gegenwärtige Ueberzeugung. Warum ſoll alſo klare nur, wie ich dazu gekommen bin, mich entſchie⸗ 
das Publikum, nachdem der neugebackene Republikaner den und ohne Hintergedanken für die republikantſche 
ſoeben den Beſuch eines Kronprätendenten erhalten, Form auszuſprechen als für die einzige, die mir heut 
nicht aunehmen dürfen, feine geſtrige Ueberztugung ſei berufen ſcheint, Frankreich vor einer anarchiſchen Ktiſe 
nicht mehr feine heutige, ſowie ſeine vorgeſtrige nicht zu bewahren, welche, ohne der auswärtigen Gefahren 
mehr feine geſtrige gewejen? Seitdem Herr Caſimir zu gedenken, das ſichere Vorſplel irgend eines Dispo- 
Perier unter Umfländen, die feinem Charakter nur tiomus wäre. Ich habe die feſte Hoffnung, daß der 
zur Ehre gereichen, das Portefeullle des Innern nie- Tag nicht fern if, da eine parlamentariſche Majoritat 
dergelegt hat, war es auch der eifrigſten Forſchung im Einverftänbnifje mit dem berühmten Manne, wel- 
nicht möglich, feſtzuſtellen, ob er dem rechten Cen- chem Jrankreich in den ſchrecklichen Prüfungen, die e 
trum, das wenigſtens bisher doch entſchieden der Krone beſtand, zu ſo viel Dank verpflichtet ward, eine Re⸗ 
Orleans huldigte, oder dem vorwiegend republikant⸗ gierung zu gründen wiſſen wird, die auf wahren In⸗ 
ſchen Centrum angehörte; er erſchten in den Ver- ſiitutionen beruht. So lange dieſe Regierung den 
ſammlungen beider Parteien, war Fledermaus dort Geſetzen, den Rechten des Staats und des Inpivi- 


„gegenwärtige Re, 
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Das 


lemy Saint-Hilaire's an Herrn Boyſſet iſt noch im 
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Antriebe dieſem guten Werke gewidmet haben. 
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duums, der Gewiſſensfreiheit im weiteſten Sinne Ach⸗ 
tung verſchaffen wird, werde ich ihr Vertheidiger ſein. 
Wenn die Republik zu ihrem und unſerem Unglück 
ſih von tiefer Bahn entfernt, fo wird fie unfehlbar 
zu Grunde gehen. Im Laufe eines ununterbrochen 
von Revolutionen ausgefüllten Zeitraums von beinahe 
einem Jahrhundert ſind alle Regierungen der Reihe 
nach verſucht worden mit Ausnahme einer einzigen, 
nämlich einer regelmäßigen, ehrlich von der Mehrheit 
der Nation angenommenen, ohne Vorurthetl auf der 
einen, ohne Schwäche auf der anderen Seite bedien⸗ 
ten Republik. Dieſer Verſuch bleibt uns noch übrig; 
machen wir ihn denn muthig und rechtſchaffen; ich 
für meinen Theil verpflichte mich dazu, und wenn Ei- 
nige dafür ein Opfer bringen müſſen, ſo brauchen ſie, 
meine ich, nur um ſich zu blicken, um Gründe zu 
finden, die ſie zu dieſem Opfer beſtimmten. 
Caſimir Perier. 
Selbſtverſtändlich triumphiren die republikanifchen 
Blätter über dieſe Bekehrung eines der hervorragend⸗ 
ſten und ausgeſprochenſten Orleaniſten ebenſo ſehr, 
wie die Organe der Monarchiſten, vor allen die bo⸗ 
napartiſtiſche Preſſe, darüber in Zorn gerathen ſind. 
Paris, 17. September. Die „Republique fran- 
caiſe“ ſchreibt: „Man verſichert uns, daß die Ber- 
liner Regierung in Parls ein Comitee eingeſetzt hätte, 
welches einen regelmäßigen Verkehr mit den in Paris 
wohnenden Deutſchen unterhalten ſoll. Den franzö⸗ 
ſiſchen Behörden würde als Zweck dieſes Inſtituts 
einfach eine fromme Propaganda für die lutheriſche 
Kirche unter den Deutſchen, die unſere Departements 
bewohnen, angegeben; aber in Wahrheit ziele es na⸗ 
mentlich darauf ab, die Beobachtungen zu eentral'ſi⸗ 


ren und Berichte an Bureaus zu ſchicken, welche zu 


dieſem Behufe in Hannover und Bielefeld ctablirt 
find." — Die in Paris erſcheinende „Landsberger⸗ 
ſche Korreſpondenz“ bemerkt dazu: Der wahre Sach⸗ 
verbalt ig deri wir davon überhaupt beurkunden 
for Vor dem Kriege beſtand hier eine 
franzöſiſche lutheriſche Gemeinde. 
ſſen von 1870 — 71 ſagten ſich die 
Srangeen en golge leicht erklärlicher Differenzen von 
ii ꝛurückgekehrten deutſchen Glaubens- 
bee und die Letzteren entbehrlen feither eines 


miſchte 
— 


kirchlichen Centrums in der Fremde. Vor eieigeh erwähnen, daß auch 


Monaten trat eine gewiſſe Augat 
diefe Schi Tial { 


canlen 


weilenden Lands pte 
Alus in Hiele feln wenn 
find, auf Anregung ver Paſtors po. 
und man beſchloß, die Pründung einer beulſchen luihe 
riſchen Gemeinde in Parts zu versuchen. Dies Un⸗ 
ternehmen wird jetzt ausgeführt, mit welchem Erfolge, 
iſt uns nicht bekannt. Die deutſchen Regierungen 
ſowohl als die deutſche Botſchaft in Paris ſtehen der 
Scche, wie kaum gejagt zu werden braucht, vollkom⸗ 
men fern; es exiſtirt nicht einmal ein Comitee im 
eigentlichen Sinne, da das ganze Projekt noch in der 
Wiege liegt und bisher nur der Gegenſtand einer 
vorbereitenden Korreſpondenz zwiſchen den glaubens⸗ 
eifrigen Perſonen geweſen iſt, welche ſich aus freiem 
Ein 
oder das andere Stück dieſer harmloſen Korreſpon⸗ 
denz, welches, der Himmel weiß wie, in die Hände 
des Gewährsmannes der „Republique francaiſe“ ge⸗ 
rathen fein mag (in allen öffentlichen Verwaltungen 
iſt ja die Verletzung des Amtsgeheimniſſes jetzt etwas 
Alltägliches), dürfte wahrſcheinlich den Anhalt zu dem 
ganzen obigen Klatſch gegeben haben. 
7 — Große Erregung hat der geſtern erwähnte 
Artikel des „Bien public“ über die politiſchen und 


* 


do delſchwei 


= adminifirativen Indiskretlonen in der Preſſe verur⸗ 


ace 


facht. Die radikalen Journale, ſogar der bedächtige 
„Temps“, finden es von einer republikaniſchen Re⸗ 
gierung ſehr ſonderbar, daß fie über die Konfequen- 
zen des Prinzips der Publicität Beſchwerde führt; 
wenn die Regierung, meinen ſie, Beamte hat, auf 
welche fie ſich nicht verlaſſen kann, fo mag ſie die⸗ 
ſelben abſchaffen. Leider iſt mit dieſem guten Rathe 
nicht viel geholfen. Die Regierung weiß ſelbſt, daß 
eine große Anzahl ehemaliger bonapactiſtiſcher Beam⸗ 
ter, welche heute noch in der Verwaltung ſtehen, ihr 
keineswegs mit Herz und Hand zugethan ſiud; aber 
fie iſt außer Stande, fie zu erſetzen. Haben doch aus 
dem gleichen Grunde nicht einmal die Männer des 
4. September, die von den Radikalen ſo ungeſtüm 
geforderte „Reinigung“ des Beamtenthums vorzunch⸗ 
men vermocht! Die wegen der Indie kretionen einge- 


lleitete Unterſuchung wird ſchwerlich zu nennenswerthen 


. Reſultaten führen. 

Rom, 19. September. „Opinione“ ſchreibt: 
Die klerikalen Blätter fahren fort über angebliche 
Mißhelligkeiten uud über Unter handlungen mit Frank- 
reich in Betreff der Rückkehr des franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten Fournier, ſo die über die Frage der religiöſen 
Körperſchaften zu melden. Nach der „Dpinione“ 


dürfte die Rückkehr Journiers leinen Gegenſtand für, feiner Feſtigkeit ſpröde oder riſſig wird, wie ſolches 
officlelle Mittheilunzen bilden, da derſelbe, wie bekannt, bei den bisher angewandten Asphalt ⸗ und Theer· lleber 


Schreiben der Pforte an den Fürſten Karl von Ru⸗ 


1 


Zr 


ra 0 
Or Heu 75 


Biefe mit Werthangabe, Packete mit oder ohne Werih- 
gabe, rekommandirte Packtte und Poſtanweiſungen 
it den dazu gehörigen Geldbeträgen allgemein 1 


London, 19. September. „Times“ enthält ein! 
mänien d. d. Nonſtantinopel, 18. September d. J., 
betreffs der Verhaftung dis griechiſchen Konſuls in roßchen. Die gleiche Gebühr ſoll von dem bezkeich⸗ 
Braila. In demſelben wird die Hoffnung ausge⸗ eilen Termin ab für die im Ortebezirk bewirkte Ad- 
ſprochen, daß den Betheiligten völlige Genugthuung tagung von Briefen mit Werthangabe über 500 
gegeben werde und daß die rumäniſchen Behörden Thlr. an ſolchen Orten in Anwendung kommen, wo 
künftig die Fermans reſpektiren würden, welche den Een in Folge früherer Einrichtungen Briefe mit 
Konſuln von dem ſuzeränen Hofe zugeſtellt würden. Werkhangabe über 500 Thlr. oder 1000 Fl. zur 

— Das Komitee der hieſigen Fondsbörſe hat! - 


Beſtellung gelangen. 
die Abwidelung der in den neueſlen türkiſchen Bonds — Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin- 
gemachten Geſchäſte an der Börſe zugelaſſen, beſchlof Newyork.) Der Dampfer „Cato“, Kapitän King, 
aber Betreffs der officiellen Notirung derſelben ſich mit welchem die von Herrn C. Meſſing engagirten 
weitere Entſchließung vorzubehalten. Paſſagiere befördert wurden, ging geſtern nach New⸗ 
Kopenhagen, 19. September. Der König hi bort in See. 
den Generalmajor von Blumenthal in Flensburg, dnn — Auch die beutige „Kr.-3.“ meldet, daß der 
Landrath Krupka ſowie den Legationsrath Helvig zu Herr Reiche kanzler Jürſt Bismarck erſt im Dezem⸗ 
Commandeuren des Danebrogordens ernaunt. ber d. J. nach Berlin zutückzukehren beabsichtigt. 
Waſhington, 18. September Der Schatzkz . — Dir Prosinzial⸗Schulrath Bormann in Ber⸗ 
ler Boutwell hat für Oktober den Verkauf von ünf lin tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand und iſt 
Millionen in Gold und den Ankauf von drei Nil- der Herr Regierungs- und Schulrath Wetzel hierſelbſt, 
lionen Bonds angeordnet. — Die Konvention von zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. 
Pittsburg hat Reſolutionen zu Gunſten einer Wider — Dem Königlichen Förſter Feldt zu Nettel- 
wahl Grants als Präfidenten angenommen. grund, er 3 er er ya 
ropiui 8 vom 1. November d. J. ab genehmigten Verſetzung 
Stettin, 285 — ar ra dem uns vor- n den Rubeſtand, in Anerkennung elner langjährigen 
liegenden Programm des hiefigen „Matienſiiſts⸗Ghm-⸗ uten Dienſiführung, der Chacakter als Hegemeiſter 
naſtums“ findet bei demſelben heute Nachmittag um verliehen. 0 
2½ Uhr die wit einem öffentlichen Redralte verbünd — In Folge höherer Anorduung iſt die zur 
dene Abiturienten-Entlaſſung ſtatt, zu welcher Her. Verhütung einer Elaſchleppung der Rinderpeſt erlaſſene 
Direktor Heydemann fteundlichſt einladet. Bei Die Polizei⸗Verordnung vom 21. v. M. dahin modiſizirt, 
ſer Beier werden folgende Vorträge gehalten werden- daß die Einfuhr und Durchfuhr von Lumpen, welche 
1. Conrad Sydow (Abiturient): Qualem Pla in Säcken gehörig verpackt find, aus Rußland bis auf 


in dialogo, qui Crito inseribitur, Soera Weiteres gestaltet if. n 

— 22. Hermann Redlin (Abitur |  — Die in Betreff des Böckler 'ſchen Kindes in 
Darf man der deutſchen Reformation den Be Ar 218 und 219 d. Bl. gebrachten Mittheilungen 
revolutionärer Neuerungsſucht machen. 3. Karl Arlt werden uns von kompetenter Seite als nicht zutref⸗ 


Ober⸗Primaner): Ueber den Charakter Morinelles, ſend bezeichnet. Da es nicht unmöglich iſt, daß in einer 
85 En — — — eine * Ab- Angelegenheit, in welcher auch anderen Blättern jo 
handlung des Herrn Oberlehrers Dr. Kolbe über vielfach unrichtige Nachrichten zugegangen find, uns 
die Auslegungs methode des neuen Teſtamentes vorge⸗ ein gleiches Schickſal betroffen hat, umſomehr, als faſt 
druckt iſt, entnehmen wir Folgendes: Neben manchem Alles, was vorläufig in der Sache geſchteht, ſich der. 
Wechſel, welcher bei dem Lehrerkollegium der Auſtalt  Deffentticheit entzieht, haben wir nicht unterlaſſen 
im Laufe des verfloſſenen Schuljahres eintrat, iſt zu wollen, der uns gewordenen neueren Mittheilung im 
der nlehrer Brie t i Laufe Satereie der Sache hier gleichfalls Ausdruck zu 
„geben. 


3 I Stralsund, 19. September. Das nach 
Schweden von hier fahrende Poſtdampfſchiff „Oskar“ 
hat in dieſem Jahre keine ſchlechten Fahrten gemacht. 


u 


Dem luda 


i 


en in dein Bericht „Seit dem Ja 
ein Spmugfiam wirkend, bat 


Lehrer das Turnweſen nicht blos an unſerer i 


ram 


unfalt, eb n jo der Beſuch Schwedens ab bier. Auch an 
ſondern überhaupt in der Provinz Pommern unge Transportgütern, wie Pferden, Fiſchen ꝛc. hat es nicht 


mein gefördert; aus der Schule Eiſeleus zu Berlin gefehlt. So wurden oft bis zu 80 Centner Lachs theater während der Aufführung des Stückes „1 
hervorgegangen, bat er nach den daſelbſt herrſchunden nach hier gebracht, die dann per Bahn nach Berlin] Bär und die Schilt wache“ ein komisches Intermen 
Grundſatzen des Turubetriebes ſogleich nach dem Be- welter gingen. — Die Fahrten des nach Polchow Der Bär, der an dieſem Abende beſonders gu 


auf Rügen ab hier abgehenden Raddampfers „Hertha“ 
waren in dieſem Sommer gleichfalls günſtig, da wäh⸗ 
rend deſſelben die Inſel in Folge des ſchönen Wetters 
von Touriſten ſtark beſucht wurde. Sollte aber die 
Nordbahn bis nach Arkona weitergeführt werden, 
woran ich nicht zweifle, dann würde die „Hertha“ 


ginn ſeiner Thätigkeit hierſelbſt große Thelnahme für 
das Turnen an den Gymnaſien erweckt und eine ſehr 
beträchtliche Anzahl von Turnern ausgebildet, welche 
ſtets in Dankbarkeit dasjenige anerkannt, was er 
ihnen gewährt hat.“ — Von den beiden bei dem 
Marienſtifts-Gymnaſium noch beſtehenden Kollabora⸗ \ 
tor⸗Stellen iſt durch Verfügung des Marienſlifts-Ku⸗ allerdings einen ſchlimmen Stand bekommen. — In 
rateriums vom 15. Autuſt d. J. die eine in eine dieſem Sommer hatte ein hieſiger Einwohner einen 
ordentliche Lehrerſtelle (die 8.) verwandelt worden, Dampfer gekauft, der zu Vergnügungsfahrten nach 
während die andere vom 1. Oktober d. J. ab ein- Devin beſtimmt war, ähnlich wie die Dampfer in 
gezogen wird. Durch den Tod verlor die Anſtalt Stettin nach Gotzlow. Allein Stralſund iſt nicht 
jeit Michaelis v. J. zwei Schüler, Die Zahl der der Ort, wo etwah Neues Avnsſicht auf baldigen Er⸗ 
für reif erklärten Abiturienten bebag Sſtern d. folg hätte. Die Beteiligung war eine ſo äußerſt 
J. 11 und beläuft ſich gegenwärtig auf 14. An geringe, daß ſchon bald nach Verlauf von 14 Tagen 
dem Gymnaflum ſowie an der Vorſchule unterrichte- der Unternehmer den Plan aufgab. Darauf fuhr 
ten während des verfloſſenen Schuljahres 30 Lehrer. derſeibe Dampfer auf der Tour Geeifswald⸗ 
Die Schülerzahl des Gymnaſiums betrug im Winter- Eldena, wo er zwar beſſere, aber zu den Un⸗ 
ſemeſter 1871 —72 499, im Sommerſemeſter 1872 terhaltungs Kosten immer“ noch nicht genügende 
500; die der Vorſchule betrug im eiſteren 139, im Jahrten macht. Der Unternehmer ſah ſich daher 
letzteren 152. Das neue Schuljahr beginnt am 14. gezwungen, den Dampfer auch von dort wegzu⸗ 
Oltober. nehmen und läßt ihn ſeit der Zeit von Stettin als 
— Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die beiden Schleppſchief verwenden, wo, wie ich gehört, er beſſere 
(durch die Penſtonirung von Fräulein Cattauco und Geſchafte macht. — 
durch die Wahl von Fräulein Sonnenberg zur Vor⸗ Denn, 18. September. An der Chaufjer- 
ſteberin erledigten) Lehrerinnenſtellen an der höheren Hebeſtelle auf Stuterhof — an der Chauſſee nach 
Töchterſchule durch Fräulein Bergen (an der Eliſa⸗ Dargun — ereignete ſich geſtern Abend ein erſchüt⸗ 
bethſchule) und Bertha Gunkel zu brſetzen. Ferner ternder Unglücksfall. Der Fuhrmann Kolbohm von 
find die Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium Dr. Jonas hier hlelt mit ſeinem Wagen vor dem Schalter des 
in die Stelle mit 1200 Thlr., Dr. Calebow mit bezeichneten Chauſſeebauſcs; neben ihm, auf der Mitte 
1100 Thlr. und Herbſt (bisher an der Realſchule) der Chauſſee, hielt gleichzettig ein Möbelwagen, als 
mit 1000 Thlr. gewählt. ein drittes Fuhrwerk, einem Gutsb ſitzer gehörend, im 
— Bei den jetzt vielfach eingeführten Dachpappe- Trabe herangefahren kam und auch in dieſem Tempo 
Dächern möchte es von Intereſſe fein, daß in der die Hebeſtelle, und zwar dicht an dem Möbelmagen 
Fabrik der Herren H. Stolle u. Co. in Berlin vorbei, paſſiete. Hierbei wurde letzterer von dem 
(Raupach-Str. 2) ein Cementſirniß als Ueberzug zu vorbeteilenden Gefahrt erfaßt und mit ſeinem oberen 
deſen Dächern angefertigt wird, welcher ſich als ehr Theile gegen den Schlagbaum geſchleudert, welcher 
zweckmäßig und dauerhaft bewährt hat. Derſelbe vermuthlich ſchon etwas morſch, ſofort abbrach und 
braucht wegen jeiner großen Dauer nicht wiederholt im Herniederfallen den Fuhrmann Kolbohm ſo unglüd- 
zu werden und beſitzt die Elgenſchaften, daß er weder lich an den Hinterkopf und in das Genick traf, daß 
durch Sonnenhitze weich wird und abläuft, noch bei dieſer ſchon nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf- 
geben mußte. Der herabfallende Schlagbaum hatte 
dem Kolbohm, welcher als Wehrmann den Feldzug 


nur für einige Tage verreiſt iſt. Bezüglich der von zügen flets der Fall und was neben der großen Unan⸗ gegen Frankreich mitgemacht und geſund heimgekehrt 


der italieniſchen Regierung beabſichtigten Einziehung nehmlichkeit auch für die Bedachung hoͤchſt nachthetlig war, das Genick gebrochen. 

der Güter der keligiöſen Kölperſchaften hätten aller⸗ war. 

dings viele Klerikale die Intervention Frankreichs und amten ſowohl zu dieſem Zweck, wie auch zur Siche⸗ 
die Convertirung derſelben zu verhindern nachgeſucht, rung von Holzwerken zwiſchen Stein und Erde 
indem ſie behaupteten, dieſe Güter hätten für die empfohlen und vielfach angewandt worden. 
papſtlichen Anleihen, bei denen Frankreich ſtark in⸗ | 
tereſſirt ſei, die Grundlage gegeben, doch habe Frank- „Vom 1. Oktober ab beträgt rie Gebühr für die 
teich, wie die „Opintone“ hervorhebt, ſeine Interven- nach dem Landbeſtellbezirk bewirkte Abtragung der mit 
n 


in dieſer Jrage ber welgert. 


Colberg, 19. September. In allen Theilen 
der Münde beginnen in Folge der frequenten Saijon 
dieſes Jahres umfaſſende Neubauten, ſo daß Ausſicht 
vorhanden ift, daß im kommenden Jahre eine größere 
Anzahl von Wohnungen zur Aufnahme der Badrgäfte 
bereit jein wied, als bisher. 


Vermiſchtes. 
— (Am Ende kommts auf Eins heraus!) Von 


Dies Material iſt von den Königl. Bautebe⸗ 


— Ein Erlaß vom 14. d. Mis. beſtimmt: 


den Poſtbeförderungs -Gtlegenhelten angekemmenen 


? Der Perſonenverkebr ven Schweden war bei der zu⸗ dert wurde. ' j 
e nehmenden Anziehungskraft Veutſchlauve cin reger, ſtört. Der angerichtete Schaden wird auf viele ta 


einer bekannten Perſönlichleit, welche vor etwa 50 
Jahren in Boſton lebte und die ebenſo umganglic l 
als human, beſonders aber äußerſt humoriſtiſch war, 
erzählt man ſich folgende Anekdote: Eines Tages er“ 
ſchienen bei ihm mehrere Herren mit der Aufforderung, 
für den Neubau einer Kirche einen Beitrag zu zei" 
nen, und da er ein Mann von bedeutendem Vermb! 
gen war, wurde ihm durch ſeine Beſucher angedeutet 
daß man erwarte, es werde nicht weniger als 5 
Dollars zeichnen. Um ihm indeß, wie fie ſagten, 
die Zeichnung leichter zu machen, würden ſie ſich uit 
Ratenzahlungen von jährlich 1000 Dollars binnen 
fünf Jahren begnügen. Nachdem er eine Weile übt 
die ihm gemachte Propoſition nachgedacht, befompli’ 
mentirte er die Bittſteller höflichſt bis zur Thür und 
ſagte, indem er ihnen dieſelbe zum Gegen öſſnite! 
Ich bin mit Ihrem Vorſchlage binſichtlich der Höhe 
der Summe, die Sie mir abverlangen, ganz einer 
fanden, aber Sie geſtehen mir wohl die Berechtigunh 
zu, die Zahlungstermine zu ändern; ich ziehe es nä 
lich vor, jährlich 5 Dollars zu zablen und mich iu 
Zahlung dieſer Summe auf 1000 Jahre zu vil 
pflichten. Guten Morgen, meine Herren, guten Mol“ 
gen — Mit dieſen Worten ſchloß er hinter den 
Herren die Thür. 
— Unangenehmer Gewinn einer Wette.) Gil 
Spaß vogel erbot ſich in einer Geſellſchaft junger Leulk 
zu einer Witte von 25 Cent. (etwa 10 Sgr.) das 
für, daß er in den Hut eines Ander ein Qua 
Syrup hineinſchütten wolle, ohne daß dies dem 
ſchade. Dieſe Behauptung erſchien ſo widerſiunlg 
daß ein reicher Geck, der gegenwärtig war und eine 
ganz neuen theuren Hut hatte, die Wette annahm 
Der Betrag wurde gegenſcitig tei dem gewählle 
Schiedsmann deponirt und darauf der Syrup in MT 
Hat gegoſſen. Wohlan, rief ſiegesgewiß der Gig“ 
jetzt laßt ſihen, wie Ihr es anfangt, den Sir 4 
wieder aus dem Hut zu bringen, ohne daß dieſt 
Schaden letdet. „Ich gebe den Verſuch auf“, ah 
geguete anſcheinend kleinlaut der Schalk, das FT 
iſt Euer!“ 5 3 FR) 
— Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich am Mol 
tag Morgen in Bahnhofe zu Bray, Grafſchaft Wil 
low (Schottland.) Eben als der Dubliner Zug ab 
gehen ſollte, barſt der Keſſel der Lokomotive M 
furchtbarer Gewalt und richtete heilloſes Unglück M 
Der Heizer und der Lokomotivführer wurden auf n. 
Stelle getödtet, indem erſterer gegen eine Mauer 1 
erſterer gegen das Glasdach des Bahnhofes geſchle⸗ 
Der Bahnhof iſt zum großen Theil z 


ſend Lſtrl. geſchatzt. 


— Kürzlich gab es in ken Pariſer Varie 0 


Laune war, begnügte ſich nämlich nicht damit, ble 
ein Stück vom Rode der Schildwache herabzureißſ 
ſondern mit einem tüchtigen Griff ſeiner Pranke nl 
er die Beinkleider mit. Das Haus brach in M 
Höllengelächter aus, doch weren die Damen, wel 
keinen Fächer zur Hand hatten, während einiger Auge 

blicke in arger Verlegenheit. — 


Teilegraphtſche Depeſchen. 

Wien, 19. September. Der deutſche N 
ſchafter Graf Schweinitz iſt hier wieder eingetrofft]f 
und vom Kaiſer durch Verleihung des Großkreuſ 7 
des Stephansordens ausgezeichnet worden. u 

Paris, 19. September. Der Präſident der MI 
publik iſt beute Nachmittag 5 ½ Uhr bier eingetroflf] 
und ſowohl in Pont l’Cseque, Liſteux, Evreur, welch“ 
er auf der Durchreiſe paſſirte, wie namentlich PT 
feiner Anlunft in Paris entbuſiaſtiſch begrüßt worde 


Börſen berichte. 

Stettin, 20 September. 
5 28“ 1¼ Temper tur Mittags 

Weizen flau, per 2000 Pjund loco gelber 
neuer 55—65 Ar, beſſerer 70-80 , 1 — — 15 
, per September 89/, 9% nom, per September ul 
tober 81½—84 , bez., per Oktober-November 881, 
E bez., per November Dezember 82%, 74 Br., 9 
jahr 82/4, , /% A bez. 

Roggen matt, per 2000 Pfund 
. neuer 53—55 , per September u. September h 
tober 521, & bez., per Olober- November 52%, %% 
bez, per November Dezember 5½— ½% S MI 
per Frühjahr u. Mai Juni 55 51% W bez. 

Gerſte matter, per 2000 Pfund loco nach Qua 
50—58 9% 1 

0 5 ſtill, per 2000 Pfund loco nach Qualitat“ “ 
bis , per September⸗Oktober 46 , Br. u 

Erbſen fill, per 2000 Pfund loco 45—51½ 
Rüböl weichend, per 200 Pfd. loco 235 % Br., 
September Oktober 23½ 5 Br., Oktober⸗November 
April Mai 24% . Br 


Spiritus jeher, per 100 Liter & 100 Ben, 
2 
0 


ohne Faß 24½12— 1 g bez., September 24/12, 

bez., September⸗Oktober 2005 „% W bez., Gti 
vember 19¼1, ½ 4 bez., Frühjahr 19%, Ag Br. 

Gb., (geſtern Abend 19½ ig bez) 

Petroleum loco 6% n bez., September Oli 
85 S Br., Oktober⸗November 6 7% bez., 6 
rief. * 
Angemeldet: 3000 Centner Weizen, 1000 Cen 
Roggen, 1000 Centner Winterrübſen 500 Eentner YT, 
Regulitungs-Preife: Weizen September⸗ DH 

84% . nt 52½ e, Rüböl 28/1 , Win 
rüdjen 107 , Spiritus 24½ , Betroleum 6 
Heute und morgen liegt der Zeitung das fe ge‘ 
Heft der Vierteijabrsfchrift bei. Wir bitten daher“ 
geehrten Abonnenten darauf zu achten, daß ſie! 
elbe erhalten. 
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Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widder n. 


(Fortſetzung.) 
„O, Du guter Gott meines Stammes, warum 
tet Du in mein: Bruſt dieſes warm empfindende 
Herz mit jener glühenden Sehnſucht, für die ich nimmer 
Worte finde und die doch all' mein Sinnen beherrſcht?“ 
Sie ſchwieg, die vollen Töne einer Leier klangen von 
der Gaſſe her zu ihr herauf, eine innige, ſchwermüthige 
4 Melodie tönte an ihr Ohr. 
1 Ahnte der blinde Leiermann dort unten, daß hier 
eine junge Menſchenſtele unverſtanden ihr freudloſes 
aſein betrauerte? — Judith faltete die Hände, an⸗ 
baächtig lauſchte fie den einfachen Klängen und plöß- 
lich rauſchte es auch von ihren Lippen, voll und har⸗ 
moniſch, als wollte dieſe wunderbare Stimme die 
engen Mauern ſprengen, ſich in den unendlichen Wel⸗ 
tdeenraum ſchwingend, den Sternen zueilen, ewiges Licht, 
ewige Klarheit ſuchend. * 

Der bleiche Leiermann auf der Straße vergaß ſeine 
Dtgel zu drehen, fein müdes Haupt erhob ſich. 
(Sind das Engelsſtimmen?“ ruft er, „Jeſus, Marie, 
Er hebt feine Hände gen Him⸗ 


N 


5 


wie wird mir!“ 


mel, wie in inbrünſtigen Gebete bewegen ſich feine 

Rippen. i 
Auch an Ben Joerael's Ohr klingt der wunder⸗ 
Same Geſang, jeine Geſtalt richtete ſich im Bette auf. 
„Verflucht dieſe Stimme,“ flüstert er, „verdammt 
dieſes verderbliche Erbtheil — — Gott Iſaak's und 
Jakob's 
az 


ſchweigen. 


laß ſie verſtummen — mache ſtie 


e 


Priortiöts-Okligeorem, _ 
Aschen-Düspald. 1. Ern. f 
do, 2. 0 


45 %½ dw 
118 d 
185% da 
13 30 
er vg dan . 
. . 108 o. 
211 ba G. 
1569, 02 1 
184 muB} 
137 en. 
118%, ds 
16934 on. 


Farin. 
. 


7 Potad.-Magdob, 
 Burlin-Btetün . 


=. 


Be 
1 


> 
a N I EN NEN Er m EN rn Cr 


ns 
Pr 
2 


5 La. B. 
eld Kreis Kempen 


a bn. GC. 
149½%½ mE, 


Seine 


zeue 
La, B. (8t.-Pr.) 
"un. B. 


871 8, % da. dc, 
250 . Berlin-Stettin 
10 / b do, 
98 8. 
Zweigbahn 4 z 
6 % 61 
218½ dz 


5 
Cölu-Oretelder 
Oöln-Minden 


29 


2 
=. 
ID 


, 


A 


<= 


Äberachlos. La, A. u. C. [181% 


* . 


an 


do, 
Mogäsb.-Halb 
94% 0:6, do. 


Der res. 


a 
= 


ar 
SS 
* 


ER 
— 


22 


Böhmische West b. 
@aliz, (Carl-L.-B.) 
 Lebau-Zittau 
Ludwigah,-Bexbach 
Muinz-Ludwigeh; 
"Oberbess. v. St. gan, 
Seichenb.-Pardub. 
Desterr,-Franz gt. 
do, Nordwestb, 
Zussische Staatsb. 
Sudüsterr, (Lomb.) 
Schweiz, Westbahn 
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Vnkar.-Galia, 


V. 


8. Km. 59/0 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn E. Wedel (Stettin). — 
Herrn v. Kathen (Varbelvitz). — Eine Tochter: Herrn 


R. Heider (Grünhof). — 


eitorben: Herr Ed. Teuber (Sallmow). — Tochter 


Clara des Herrn Wille (Stettin). — 


Kirchliches. 


Am Sonutag, den 22. September werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: 9 
Ju der Schloß kirche. 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 2½ Uhr. 
Herr Paſtor Retzins aus Frauendorf um 10 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr, Küper um 2½ Uhr. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
In der Jakobikirche. 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 

In der Johanniskirche. 

Herr Divifionspfarrer Gehrke um 8%, Uhr. 

5 (Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 3 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

err Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


— 


a, do. 
Brl.-Pted.-Mgd b. 
do. 


„ Leipaig 3. Eim.|4Y, 


3 (Brieg-Nelase) an — 
Ostpreussische Südbahr 


mich tödtet dieſer Geſang!! Rahel, Rahel,“ ächzte 
er und ſank bleich und ermattet auf das Lager zu⸗ 
rück. Da — jetzt tönt es wieder an ſein Ohr, 
deutlich unterſcheldet er die einzelnen Worte des 
Textes 

Es ift beſtimmt in Gottes Rath, 

Daß man vom Liebſten, was man hat, 

Muß ſcheiden — 

„Ich werde verrückt!“ kreiſchte der Jude. Mit 
wilder Haft ergreift er die Klingel, es ſchrillte greller 
Mißton durch die himmliſchen Klänge. Im Neben- 
zimmer wurde es ſtill, die Töne verhallten, Judith 
Jsrael ſtand auf der Schwelle, zitternd, wie ſich 
eines Verbrechens bewußt, hielt ſie den Blick zu Bo⸗ 
den geſenkt. 

„Willſt Du mich vorzeitig in die Grube bringen?“ 
herrſchte fie der Alte an, ſeine Stimme klang heiſer 
wie im verhaltenen Grimme. 

„Vergieb, mein Vater,“ hauchte ſie, „ach, ich 
fühle mich jo elend, da konnte ich dem Drange mei⸗ 
ner Seele nicht widerſtehen, meine Gefühle in Töne 
zu kleiden.“ f 

„Dieſer überſpannten Empfindelei muß ein für alle 
Mal Einhalt geſchehen,“ erwiderte der Trödler heftig 
— „ih habe Dich in letzterer Zeit zu wenig beſchäf⸗ 


tigt, von nun an ſoll das anders werdenz Faullenzerei 


dulde ich nicht in meinem Hauſe und mein Geſchäft 
bedarf reger thätiger Hände.“ f 


Das eigentliche Leben Judiths ruhte mit all' ſei⸗ 


nen Gewohnheiten in der Hand des greiſen Israeliten 
und er fo mirte es nach feinem Wollen. — — — 
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reiw. Anleihe 472 100% b 
Staats-Anleſhe v. 1859 6, 110094 ba 
do. consolid. “ya 102 d 
v. 1864 55 57 89 4 45 100% b 
„ v. 1864 67 4 HR — 
„ V. 1868 La. E. 4% — 
v. 1867 La. C. 4½ 
V. 1856 4¹ 
. V. 1880 5a 4 
V. 1858 
an! 


V. 1862 
In der Peter: und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
(Einſegnung.) 


101 


[2 
4 


St. gar. 


Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 


In der Gertrudkirche. 


Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Langner um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr halt 
Herr Prediger Langner. 
In der Lukaskirche: 
Herr Prediger Be um 10 Uhr. 
: orney in Salem. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
g In Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10% Uhr. 
N In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. ? 
In Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8¼½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 u. Nachm. 5 Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 


— — —fk 6 


In der hieſigen Geſchütz⸗ Gießerei ſollen circa 19001 
Gentner beſtes Sayner Holzkohlenroheiſen, mit 
kalter Luft erblaſen, verkauft werden. Offerten find bis 


zum 26. d. Mts. an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
zureichen. 1 2 ; REN TEE 
Spandau, den 10. September 1872. E 


Direktion der Geſchützgießerei. 


Neues Leid bedrückte das Herz unſeres Lieblinges: zerfreſſenen Polſterſtuhle auf, 


tants-An ı 
G 43 22 


N 


| 


In den reinſten Grundſätzen von einer genialen 
Frau liebend erzogen, den Kopf voll idealer Ideen, 
zwängte der Wille eines Tyrannen das junge an⸗ 
muthige Weſen in eine Berufsarbeit, für die ſie ſich 
nicht geſchaffen fühlte, die ier geradezu widerwärtig 
erſchien. 

„Die Wiſſenſchaften, der Talmud, die Kabbala 
erſchließen mir unendliches Glück,“ ſagte Israel, „und 
doch vergeſſe ich nicht, daß es der Handel allein iſt, 
der mir Brod giebt, der mich nährt und kleidet. — 
Was Dein Vater kann, das vermagſt auch Du, 
Madchen, auch Dir werden ſich die Häuſer der 
Chriſten öffnen, in Jehovahs Schutze überſchreiteſt 
Du ihre Schwelle — ſuche den Vortheil, wo Du 
ihn findeſt.“ 

Und fie mußte ſich dem Willen des Despoten beu- 
gen. Von Haus zu Haus ging ſie mit ihrer Bürde, 
ſie kaufte und verkaufte, ſah ſich verhöhnt, verſpottet 
und fühlte, wie die Laſt ſie niederdrückte, die man 
auf ihre Schultern gelegt! — Nein, fie ertrug es 
nicht länger, ſie wollte lieber hungern und dürſten, 
ehe ſie noch einmal dieſe Wege ging, begriff denn 
Niemand wie qualvoll ihr junges empfindſames Herz 
litt, wenn fle ſich verachtet ſah gleich einer Aus⸗ 
geſtoßenen! )! 
„Vater ich kann nicht länger Deine Geſchäftsgänge 
beſorgen,“ ſagte fie eines Nachmittags Muth faſſend, 
da Ben Jorgel fie mit neuen Aufträgen faſt über⸗ 
bürdete, „bel dem gerechten Gotte, bei allen Pro- 
pheten, ich kann es nicht!“ 

Der Alte richtete ſich in den ſchmutzigen, wurm⸗ 
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in dem er halbgebrochen 


Bukarester 20-Fr.-Loose |-- 


lehnte, feine Augen erweiterten ſich: „Du kannſt 
nicht?“ rief er, „und das wagſt Du mir zu fügen?! 
Geh, auf der Stelle, ich Dein Herr und Vater be⸗ 
fehle es Dir.“ 

Aber ſie ſtreckte ihm flehend die Hände entgegen, 
„Vater,“ bat ſie, laß mich unten im Laden bleiben 
und ſchicke Sarah, fie fühlt ſich wenig berührt von 
den Demüthigungen, die mir bis in der Seele Tiefe 
dringen.“ 

„Du gehſt!“ rief Ben Jsrael, die Leidenſchaft des 
Zornes flammte in ſeinen Blicken 

Da umfaßte Judith wie in Todesangſt ſeine Hand, 
ihre Augen füllten ſich mit Thränen: 

„Sei gütig, mein Vater,“ rief ſie weinend, „nur 
en eine Mal gieb in Deinem Herzen väterlichen 
Gefühlen für mich Raum: Laß mich zu Hauſe, hier 
will ich Dein gehorſames Kind ſein, wie eine Magd 
Dir dienen in den niedrigſten Dienſten, nur leben in 
dem einen Wunſche, Deine Zufeiedenheit zu erlangen, 
aber ſchicke mich nicht in die Häuſer der Fremden, 
ihren ſpöttiſchen Worten gegenüber fehlt mir der Muth, 
der allein Dir nutzbringend ſein kann. — Vater, 
lieber theufer Vater, aus Barmher igkeit mmm Del⸗ 
nen Befehl zurück, laß mich hier.“ u“ 

So hatte ſie noch nie zu ſprechen gewaßt, und 
Ben Israel lauſchte faſt erſtarrt ihren Worten. Seine 
magere wachsbleiche Hand faßte wie mit eiſernen 
Klammern den Arm des armen Kindes und ziſchend 
vor innerer Wuth klang es von ſeinen Lippen. 


(Gortſeung folgt.) | 
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Lehr- und Erziehungs-Anftalt 


Bennigsen-Forrder, 


16 1.9994: br. 


10 


Elwine von 
geb. vom Pape, | 
Thurm ⸗Schloßchen Nieder⸗Lößnitz bei Dresden. 
Die feit einigen J in k 
Anftalt iſt jetzt zu einem wirklichen Penſionat, verbunden 
mit einem Halb Penſionat und Erternat erweitert, und 
Töchtern gebildeter Stände vom 6. Lebene jahr bis zur 
vollendeten Erziehung und Ausbildung geöffnet. Der 
Unterricht, nur von befähigten Lehrkräften ertheilt, ſteht 
unter meiner unmittelbaren Leitung und umfaßt, außer 
allen Schulwiſſenſchaften die fremden Sprachen, Mufik, 
Geſaug, Zeichnen, Malen Tanz und andere Privatflunden, 
3 Gouvernanten und 2 Lehrer find. direkt für das In fitut 
allein engagirt. — Den Penſtonairinnen das Elternhaus 
möglichft zu erſetzen, fie zu wahrhaft gebildeten Mädchen 
zu machen, iſt mein Hauptbeſtreben. Neben einem heitern 
Familienleben fehlt es nicht au gefelligen Vergnügungen, 
Dresden mit feinen Kunſtſchätzen und der herrlichen Um⸗ 
gebung bietet mannigfache Anregung. — Auch zu häus⸗ 
lichen Beſchäftigungen und zu allen weiblichen Handarbeiten 
werden die jungen Mädchen in geeigneter Weiſe angeleitet 
Jede gewünſchte Auskunſt ertheile ich umgehend und aus⸗ 
früh zu aller Zeit; ich kann die beſten Empfehlungen 
beifügen. e 

A 12 E. v. Bennigsen-Foerder, 

- geb. v. Pape. 


ein gutes Reſtaurations⸗Lokal mit, 
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Umſtände halber iſt f 
Junventarium nach außerbalb zu überre men. Ade, 
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ahren in kleinem Maßſtabe beſtehende (5122). 


Körner, Heine, Herder, Wieland, Klopſtock, Gellert, Hau 
d. Bl., 


Wien Ocat. W. 8 Tage 
do. 2 Monst;6 
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Militair-Exax:ina. 


Zum Offizier, Fähnrichs⸗, Seekadetten , Einj.⸗Frei⸗ 


| 
willigen⸗Examen, Reife für Prima ꝛc, wird mit gutem 
Erfolg vorber. und Peuſion ertheilt bei 


E. Bormann, 
Hauptmann a. D, Berlin, Schillſtr. 19. 


Ein Grundſtück, ca. 6 Morgen groß, dicht an der Ober, 


1 Meile oberhalb Stettin gelegen, iſt unter günfligen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich 
u einer Fabrik Aulage, auch kann der darauf befindliche 

oden, ein Berg von ca. 100 Fuß Höhe, zu den jetzt 
vorkommenden Auſſchüttungen der neuen Bahnlinie ſehr 
bequem abgetragen werden. Alles Nähere ift bei Herrn 
J. sockel, Stettin, Kloſterſtraße 2, 3 Treppen zu er⸗ 
fahren. nen Morgens bis 9 Uhr, Nachmittags 
v. 2— r. 

—ͤ——ä— — — — — — — ꝓ 

Zum 1. Oktober d. J. wird ein gaugbares Reſtaurations⸗ 
Lokal zu miethen geſucht. „ 

Adreſſe, ſowie Straße und Miethspreis wird gebeten 
in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


\ 


Deutſche Ciuffiter, 


| Bände, circa 200 Dructbo 
ö en, gr. Oetav 
20 beſter Druck u. Papier: Sil Göthe, g 
7 


Zſchokke ac. liefert gegen Nachnahme od. fr. Einſendun 
von 1 , Cal Minde, gpg e 


10 niederzulegen. | 


2 ER 
Der flinke Bote! | Baltischer Lloyd. . 
Humoriſtiſch illuſtrirter deuiſcher Volks⸗ 180805 Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Das wirklich Gute braucht wenig Worte! | 


Kalender auf das Jahr u 2 x, von Di a I 
Stettin und New⸗ork, | ad 


1873. 2 
Höchſt intereſſant, ſchön illuſtrirt und humoriſtiſch. dermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe Blutreini un 
Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt. Thorwaldsen Donnerſtag 3. Oktober. Mumboldt, Donnerſtag 3 1. Oktober. g. 


6. Jahrgang. Preis mit Notizbuch nur 5 n 


— 
9 


Aurelio Mauri beſecre ehe Sell, Sate den 
r „ I I Schachen ( Pla) 2 J. 

Stettin und Swinemünde. | i. ee a en „n, e deen ©. Welche 

Amerikaniſche wee ec ne Direktion des Baltischen Sloys in Stettin. ae wee, Cane 28 in Stein ı 


pi — f ren rn Ar en ae en en A ER bei Gehr. Gehrins, Apotheker I. Kl. 
Dre chma inen Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Pondampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſtonirt det und k. Hofliefet., Charlottenſr 14, in Berlin, 
General-Agent R. von Jamtezkiewiez, Bollwerk 33 in Stettin. Stempel Droguerie A. II. Böidt in 

für Noß⸗ nud Dampfbetrieb Paffagebillets für vorſſehende Poft- Dampfer verabjolgt der Schiffe + Erpedient Moriz Beshheke in Genf iſt genan zu prüfen. £ 


l Stettin, Kloſterſtraße 3. 
Carl Giülich, Auswanderer und Reiſende uach Ameritn 


Jagd- wur! 2 tti beforden zu den 7 6 g und B ; Taubheit it heilbar 1 
| te in a am ur u 8 remen i Zur Hebung auch der hartneckigſten ‚Schwerhöriglel 5 
N Gewehre N it bequem eingerichteten ee wöchentlich 4 bis 5 Mal, uud Paquet Segelſchiffen monatlid eee son S anzuwendendes Mittel gegen Rach 


aller Art, in größter Auswahl empfiehlt zu;t Mal, der für ganz Preußen koncef ſonirte Auswanderer-Beſörderungs-Uuternehmer n Dr. Fischer, Berlin, Anbreasſtr. 55. 
blütgſten Preiſen. Horiz Bethcke in Stettin, Per 
Carl Bressel, Büchſenmacher Gomtoir: Kloſterſtrate Nr. 3, nahe beim Perfonenbahuhof. f er Empecheur. 
et 5 IB. ‚Yuf»gefälfige Anfrage wird jede Neu erde Auskunft umentgeldlich el. j „Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. wäht 

— — SR 3 5 f . A , Ü—A.,s @Säisäche (Bollitionen: das einnfachfte Arztlich ameEll 
von 7 Ar, Neue Teſtamente von N fl 1) A m e T1 k fl x „„ 3 ſich davon e 

Bibeln ; an bei Hnabe im Ge- befördert Paſſagiere zu Original⸗ueberfahrtspreiſen TA ind ee Zu be feen 
ſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. ab Stettin mit den Danıpiern bes eee ER l Disereiion beim Erfinder 2. Bene. MP, e 0 
Gußeiſerne Röhren merit Vacketfabrt⸗ Actien-Geſellſchaft, in Ballenſedt a. ©. 1 
von 14—12 Zoll Durchmeſſer 


bei 


— 


ab Bremen 


— — 


ab Hamburg - N der Ha - + 
ſowie auch per Segelſchifß zu den billigſten Paſſagepreiſen ee 
ie Schiffserpedient Moritz Bethcke in Stettin, Kloſterſtraße 3. Brust- u. Halskrankheiten 


bi hohen Stadium der Schwindsucht werden 
zu Gas⸗ und Waſſer⸗Aulagen = ® b urch 8 wüßte ——— dar die kranken Ara 
offerirt die 0 U L L M A N C 0 N 6 E R T a . — — he, ren N "zZ 
a i 4 t itut für 
Continental⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 1 1 Feen noturgemässer Heilmittel in Ber 
Berlin, Prinzenſtr. 71. Sonnabend, den 2. November 1872, um 37 Uhr, ; r 2 14, 
— — — im Saale des Schützenhauſes. S 
Einen Poſten guter Stück⸗ Es wird nur ein Concert ftattfinden. 2 
x 9 2 f ; 8 lbſtſtändigen Bewirthſchaftung meines in 
bat preismäßig ab: Mitwirkende Sängerinnen. e alt ade Van bet 8 
Fan | „Marie Monbelll, Amalia Eranchino, b ni 
rimadonna der fönigl, Oper, London. er erin der großen Oper, Paris. f eten kautionsfähigen Ober⸗Inſpektor. 
Julius Mokrauer, | Anna Regan, De Meric-Lablache, 11 in allen Zweigen dera 
Kohlen ⸗Export⸗Geſchäft Kämmerſängerin der Großfürſtin Helena. erſte Altiftin der kgl. Oper, London. ee Auge sup Kerle a 
iu Kattowitz O.⸗Sehl. | Comedie de Salon. Marie Dumas, Paris. di, ein gewandter Geschäftsmann fein und ſich 
Mitwirkende Instrumental-Solisten, e e eee, 2 
SE | Rafael Josefly, Jules de Swert, HM weiten iR. Unter Weite 1 
Die Pianoforte⸗Handlung wee , 1% Ser Be 
von, i ö ; 9 x 


72 an die Expedition d. Z. zu dichten. 


. NM i üösli Violin⸗Virtuoſe aus Genua. verbeten. 
ce Fr in Cüslin, A. de Vroye, Grund Keyl, Paul Wieprecht, 
Pianino's u un a 3 2 Kammermuſiker, Dresden. R 11 one Berlin. } . 
nnebhruggen . etzdor Fur mein Manufaktur- und Kurzwaaren-Geſchäſt benb⸗ 
aus ben renommirteſten rn unter fünfjähriger Garantie Prof am Conſervatorium er 2 - Leiter des Concertes. 5 5 ſichtige ich wand 3 gewandte Verkäuferin zu 
* brauchte Juſtrumente werden in Concert⸗Flügel aus der konigl. ſächſ. Hoffabrik von Julius Blüthuer in Leipzig. 9 e ae N 


N Hermann Lemeke, Uecermünde a 
g 8 
| 


Hummel’ Septett, Opus 74, 


— nme 


Die Demminer Asphalt: und 


2 Fur mein Tuch- und Manufakturwaaren-Geſchäft will 
; ausgeführt von folgenden zenommirten Künſtlern; ‚einen Lehrling, bei freier Station, engayren, und wollen 
Dachpappen⸗Fabril Josefly, Camillo Sivori, De Swert, Keyl, De Vroye, fa tele abet mia > “7 
empfiehlt: „ et 2 | . Due 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, rtuosen- oncert. — EERRERIREEN En 
N ine Meinen an der Chauſſee und Bahn belegener Gaſthof, mi 
FTT Vier Sängerinnen ersten Ranges 2 Beer, Sin in Wilens, anermeiiger le, 
Deckleiſten und Drabtnägel, im Vereins mit den obigen Inſtrumental⸗Soliſten und 3 halber, ſofort zu verkaufen. % 
Engl. Dacplact zum he, Digten fertige Marie Dumas as Paris Nöring, Di Zi 
f 7 = 0 uin ber Comédie de Salon. 
Asphalt: Papier für feuchte Wände, f ä — — Th 
Neudeckungen, Neparaturen u: Asphaltarbeiten Meinem Prinzipe gemäß jede verſteckte Reklame oder offiziöfe Andeutung zu vermeiden, ſondern mich — Stadt enter, 


werden prompt und unter Garantie ausgeführt. direkt und ohne Vermittter — an das Publikum in meinen Annoncen zu wenden, erlaube ich mir auf die genaue Er⸗ Sonnabend. Viel Lärmen um Nichts, Luſtipiel 


Preiscourante auf Verlangen gratis. füllung irgend eines von mir gemachten Verſprechens hinzuweiſen, und knüpfte daran die Verſicherung, daß jede Ein- in 3 Akten. 
Th. Peters 4 Co. zelne der obengenannten Damen als „Künſtlerin erſten Ranges“ bezeichnet zu werden in jeder Hinſicht, berechtigt iſt Eis nbab er 5 
—— — bene f ue e, wi — BER 4 ge u ee 8 97 bekannt 2 hat — e n 2 1 
überaus ſtrenge Publikum der Cobentgar ital. Oper in London, wo ſie während des Sommers im Verein mi Bi 
U Nah vw ine S Patti und Panline Luc ca, die Stellung einer erſten Sängerin einnahm, das Urtheil Deutſchlands Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten B 
a r u Y- gt. 1 : 1 
mus 105 weiß a be = = 11 Frl. Annn Regan vereinigt mit der edlen 1 die reine ital. Methode, welche ſie Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: g 2 
/ 2 
00 Meere weht be ee * | peutfihe eicherfär g gefunden, und ift es namentlich London, welches in ihr die beſte dort gehör € Paſewolt, Strasburg, Hamburg . 8 1 15 5 ” 
a D 8 © * . ab. 


Ruster, herbe, . „fl. 40. ; ; { N f 5 ; ; z jew., Prenzl., 
wache acht zu beziehen sind bel Deren @uitäbefiker von Maste ſie 15 mit der Alboni und e Bram billa die Alt⸗Parthien an den großen ital. Opern Daf „ Prenz 


gerin ien hat 5 0 
De Merie-Lablache gehört jener ſpäteren Glanzperiode der Donizettifcen Mufe an, in | Danzig, u Breslau do. 9 „ 57 „ Beam 
Golsberg, Bald dds Ne. 88 bm Debmbing, bäuſern ſang. In der Schnle ihrer Mutter, der graßen Sängerin Meric-Lalande, und in der ihres Schwieger⸗ Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg g 


olgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 


Joldberg, un ume . e m ee pv vaters, des unvergeßlichen Lablache, gebildet, befitt fie eine Meiſterſchaft des Geſanges und eine Vollendung der 2 Konrierz. 11 „ 26 1 
Meine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte Technik, welche die jüngere Generation leider nur höchſt felten zu hoͤren bekommt. Daß de Stimme, o bſchon fie nicht Berfin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 
: ganz mehr ihre frühere Kraft und Friſche aufguwweifen hat noch immer gut genug it beweißt der Umſtand, daß bisher] Hamkurg⸗ Strasburg, Bafew., Prenzl. 
ſeidene Müller⸗Gaze — — 9 e fie aus der Stellung einer „erſien Altiſtin“ der ital. Coventgarden - Oper in London, zu Berlin e 5 — „ Nam, 
5 verdrängen im Stande war. . x Perſz. „ 0 „ „ 
(Beuteltuch) N Frl. Amelie Franehino if eine neue Erſcheinung in der Künſtlerwelt. Begabt mit ſeltenen Stimm Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ „ „ 
empfiehlt mitteln, gebildet in den berühmten Schulen von Duprez u. Wartel hat ſie mit vielem Glücke in den großen Opern Berlin und Wriezen do. 5 „ 32 » 
wihelm Landwehr in Paris und Brüſſel debutirt. Ohne im Mindeſten die Meinung des kritiſchen Publikums im Voraus beeinflußen t Meer 2 Breslau do. 8 „ 5 „ Abd. 
. zu wollen, hege ich die innere Ueberzeugung, daß ihr Auftreten in Deutſchland die allgemeine Aufmerkſamkeit erregen Paſew., Wolgaſt, Straſ. Prenzlan 
= in Berlin, HERE und ihr Erfolg dem von Marie Mon belli nicht nachſtehen wird. 6 — ga — 1— 0 " 2 ae: 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchlaud. 1 — —ͤ— n ñ:ñẽb%h/᷑̃ĩ cher „10,8, u 
Wir erlauben uns auf unſer vergrößertes und komplettes Lager von 4 9 von 
Stargard Perſonenzug 6 u. — M Morzg 
ö 8 1 Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 
Hanf. Petroleum Hänge, Tiſch⸗, Hand. und a an)". 
Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seiler f f a aſewalt, Prenzlan Perf. 9 „ 35 „ Borm 
A und ſonſtigen Konsumenten bei billigſter Preis · Wandlam en, Berlin Berlin Ko . ar ” 1 ” " 
. i 0 50 ı * ” * 
„ Knobelsdorff, Dani G G la lab Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
{ ER ae nöfronen, ll el, ade er A., Hamburg, ava 1 5 iu r 5 * 
1 Paſew 2 | 
ärgo-Rabrik ſowie ſämmtliche Glasgarnituren zu Lampen und Kronen, zu den billigften Preiſen und Dann, Sul, Fe Re 
-Metall-särg in den neueſten Muſtern aufmerkſam zu machen. Stralſund, Wolgast PER wellz. N „ 
Jede Lampe wird unter Garantie des guten Brennens verkauft und im nicht Berlin, rien a 
SL) fı) 11 & CO., convenirenden Falle bereitwilligſt umgetauſcht. dae een ene 5,2, „ 
Berlin, Neue Friedrichst. 25, h 
Berges e nere, C. Jentzen & Co., dale ent, d., a 0 b, a 
Telegraphische Aufträge werden sofort per Fi a ; Kreuz, Stan 4 / 
gut expodirt. Roßmarkt Nr. 17, am Roßmarkt. de i, e 


